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Seniorenresidenz am Schärme, Sar-
nen Wir schauen nochmals zurück auf
das Leben von Pfarrer Heinrich Arnold,
für viele war er «dr Bodebärgler Heiri»
– und für uns derOnkelHeiri.
LieberOnkelHeiri, deinLebenhat vor

gut 85 Jahren im kleinen Bergheimetli
«Bodebärgli» in Urigen seinen Anfang
genommen.Am13.März 1932bist duals
jüngstesKindderEltern Josefaund Josef
Arnold-Arnold geboren. Mit vier Brü-
dernundvier Schwesternbist du inganz
einfachenVerhältnissenaufgewachsen.
Damussten alle schon frühmithelfen

im Haus, im Stall und natürlich auf der
Alp. Ja, imWaldhüttli auf demUrnerbo-
den, da waren «z Bodebärglers» gerne.
AndieseZeit oder ansViehhütenaufFir-
nen hast du dich immer gerne erinnert.
Vondeinen siebenSchuljahren inSpi-

ringen und deinemLeben in dieser Zeit

erzählen deine Schulheftemit den inte-
ressantenAufsätzenundBriefen inwun-
derschöner Schrift. Sie zeigen auf, dass
du deine älteren Geschwister liebtest
und sie vermisst hast, da sie zum Teil
über längere Zeit auswärts ihr Brot ver-
dienenmussten.
DerToddeiner liebenMutter 1945hat

dichunddeineFamilie schwergetroffen.
Deineälteste SchwesterThereshatdann
die Mutterrolle übernommen. Als erst
13-Jähriger konntest du den Verlust ver-
mutlich gar nie richtig verarbeiten. Das
zeigte sichmir, als das Schicksal dich im
Alter erneut bewegte und zu Tränen
brachte.
Dass es indeinerKindheit und Jugend

manchmal harte Zeiten gab, verstehen
wir.Der tiefe christlicheGlaubeunddas
Zusammenarbeiten haben eure Familie
stark gemacht und zusammenge-
schweisst. – Und da hat auch deine Be-
rufung zum Priester ihren Anfang ge-
nommen.
Dein Studium hat dich über Reineck,

Immensee, Einsiedeln nach Chur ge-
führt. In diesen Zeiten entstanden
Freundschaften, die dich bis zu deinem
Tod begleiteten. Deine Priesterweihe

und die Primiz 1959waren für dich und
deine Familie besondere Festtage. Als
Vikar in Küssnacht hast du deine pries-
terlichenAufgaben begonnen.
Nach dem Tod des Vaters 1964 ist

dann deine Schwester Theres als Haus-
hälterin zu dir gezogen. Sie hat dich bis
zu ihrem Tod durch ganz Urschwyz be-
gleitet und dich in deinen Aufgaben in
den verschiedenen Pfarreien unter-
stützt. DerWeg führte euch von Schatt-
dorf UR über Ennetmoos NW, Bürglen
UR,FlüeliOWnach Illgau indenKanton
Schwyz.
In 44 Jahren priesterlichem Wirken

hast du immerwiedermit demVolk das
Kirchenjahr mit allen Festen gefeiert,
hast unzählige Kinder getauft, Kinder
aufdieVersöhnung,dieErstkommunion
undFirmunghingeführt,Ehesakramen-
tegespendet,Krankebesuchtundmuss-
test viele Beerdigungen halten. Du hast
WallfahrtenundmehrereLourdesreisen
begleitet.
Grosse Freude machte dir, als sehr

volksverbundener Pfarrer, die Arbeit in
der Landjugend und als Bauernseelsor-
ger, die vielenAlp-undHaussegnungen,
natürlich jede Jodlermesse und ganz be-

sonders die Messen in der freien Natur
oder in einerBergkapelle. Ja,OnkelHei-
ri, daswar deineHeimat, da hast du dei-
neWurzeln gespürt.
Gastfreundschaftwar fürdichwichtig.

Jeder Besuch war bei dir willkommen
undwurde reichlich bewirtet. In deinen
Ferien oder Freizeit besuchtest du mit
Theres deine Geschwister, Verwandte
und Bekannte. UnsNichten undNeffen
hastdu immeretwasSüsses«gkramet».
Ein Ausflug mit Picknick in die Berge,

einAlpbesuchundnatürlich auch immer
wiederheim insSchächental, einegemüt-
liche Klausenfahrt auf deinen geliebten
Urnerboden, daswar für dich Erholung.
Und wie oft hast du wohl die Jasskar-

ten ausgegeben? Sei es an Silvester mit
Doppelriss, in einer Alphütte, in Illgau
nach dem Sonntagsgottesdienst oder
einfach sonst in einer gemütlichen, hu-
morvollenRundemitdeinenPfarrkolle-
gen, Klosterfrauen, Pfarrhaushälterin-
nen oder Bekannten undVerwandten.
WirNichtenundNeffenkönntensoei-

nigeFerienerlebnisse indenverschiede-
nen Pfarrhäusern erzählen.
Veränderungen in der Gesellschaft,

steigendeundverschiedeneAnsprüche,

Spannungen innerhalbder katholischen
Kirche haben dir mit der Zeit die Arbeit
in Gottes Rebberg erschwert und dich
verunsichert.
Mit zunehmendemAlterhatdichdein

Lebensweg über das Alterszentrum
Ibach indie SeniorenresidenzamSchär-
me nach Sarnen geführt.
2009 konntest du im Familien- und

Freundeskreis das goldige Priesterjubi-
läum feiern.
UmdichwurdeesmitderZeit ruhiger.

DieAltersbeschwerdennahmenzu, und
duhast oft indeiner eigenenWelt gelebt.
Doch wenn jemand vom Waldhüttli,
UrnerTigets oderZiegerkrapfen sprach,
dann hast du reagiert und gestrahlt.
2007starbdeineSchwesterTheres als

erste von den neun Bodenberglerge-
schwistern. Und jetzt, 10 Jahre später,
hast du, Heiri, als letzter dieser Familie
am Sonntag, 1. Oktober, alles Irdische
losgelassen und bist heimgegangen in
die ewigeHeimat.

Lieber Onkel Heiri, wir sagen dir ein
herzlichesDanke undVergelts Gott.

DeineNichte Vreni

Pfarrer
HeinrichArnold
13. März 1932 –
† 1. Oktober 2017
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In dankbarer Erinnerung halten wir
DAS ERSTE JAHRESGEDÄCHTNIS
für unsere liebe

Martha Erne-Gabor
7. Oktober 1938 – 19. Oktober 2016

am Samstag, 4. November 2017, um 8.45 Uhr
in der Pfarrkirche Ibach.

Ibach, im November 2017 Die Trauerfamilie

Die Erinnerung ist ein Fenster
durch das ich Dich sehen kann

wann immer ich will.

Der Engel Gottes spricht:
Für Gott ist nichts unmöglich!
Lukas 1,37

SüdlicheKlangfantasien
Ingenbohl Gitarre trifftQuerflöte: Die virtuose Vereinigung von argentinischem

Feuer und ungarischer Verspieltheit zog das Publikum in seinen Bann.

Im Rahmen seiner Konzertreihe «Von
BaRock bis Rock’n’Roll» präsentierte
das Crescendo Konzert Management
aus Brunnen am Freitagabend im The-
resianum Ingenbohl ein ganz besonde-
resDuo.DieungarischeQuerflötistin Il-
diko Bende und der Flamencogitarrist
Stefan Westphal präsentierten einem
begeistertenPublikum imTheresianum

Ingenbohl eineReise durchdiemusika-
lischen Gefilde lateinamerikanischer
und spanischer Musik. Ganz nach dem
Motto «Fantasias del Sur» – südliche
Fantasien.

Charmant führte Stefan Westphal
das Publikum durch den Abend und
durch ein Repertoire, das gespickt war
mitKompositionennamhafterKünstler:

vomargentinischenBandoneon-Spieler
AstorPiazzolla überdenGitarristenDje-
go Pujol bis hin zum spanischen Pianis-
ten Enrique Granados. Das Rumba-
Medley, welches das ungewöhnliche
Duo präsentierte, wurde dabei von Ste-
fanWestphal speziell für die Kombina-
tion ausQuerflöte undGitarremeister-
haft arrangiert. So kamen selbst jene zu
einem neuen Hörerlebnis, die mit den
Stücken vertraut waren.

Unterschiedlichunddoch
gemeinsam

Mit ihren «Fantasias del Sur» wussten
Ildiko Bende und Stefan Westphal die
rund70Zuschauer restlos zubegeistern.
Jede Komposition wurde mit grossem
Applaus bedacht. Am Ende konnte das
Publikum gar nicht genug bekommen
von den südländischen Klängen; die
Forderung nach Zugaben erfüllte das
internationale Duo natürlich liebend
gern.

So zeigte sich einmalmehr, dass das
Konzept, Musiker und Musikerinnen
ganz verschiedener Stilrichtungen für
anspruchsvolle Konzertdarbietungen
zusammenzubringen, funktioniert.
Wohl jeder, der amFreitag IldikoBende
und Stefan Westphal erleben durfte,
wird das sicherlich bestätigen. (pd)

Die ungarische Querflötistin Ildiko Bende und der Flamencogitarrist StefanWestphal
am Freitag im Theresianum Ingenbohl. Bild: PD

Schwyzer erfolgreich
imBödelä

Rothenthurm/Ibach FrowinNeffwird
amPriisbödelä Zweiter, Osi ZurfluhDritter.

Edi Betschart aus Altdorf gewinnt nach
2009zumzweitenMaldasToggeburger
Priisbödelä inHemberg, St.Gallen. Fro-
winNeff,Rothenthurm,derSeriensieger
aus den Vorjahren, wurde ganz knapp
auf den zweiten Platz verwiesen. Osi
Zurfluh, Ibach, klassierte sich einmal
mehr imdrittenRang. SechsFrauenund
25Männer liessen ihreBödelä-Vorträge
von fünf Preisrichtern beurteilen.

Der kulturelle und bodenständige
Anlasswird seit 2006durchgeführt.Die-
ses Kulturgut pflegen vor allem Inner-
schweizer und Ostschweizer Tänzerin-
nenundTänzer anurchigenvolkstümli-
chen Tanzanlässen. Durch ihr Bödelä
vermitteln sie Freude, Stimmung und
Unterhaltung.

AmPriisbödeläwerdenvonden fünf
Preisrichtern die Vorträge nach Takt,
Stärke, Art, Haltung, Kleidung, Über-
gänge und Gesamteindruck bewertet.
Die höchste und die tiefste Note sind
Streichresultate.DieSummederverblei-
benden drei Noten ergibt das Resultat.

Mit zwei fehlerfreien Bödelä-Vorträ-
gen zu je einemLändler undSchottisch –
gespielt vonderLändlerkapelleEchovom
Gätterli aus Gersau – erreichte Edi Bet-
schart ausAltdorfdiehöchstePunktzahl.

Mit 7/100 Rückstand klassierte sich
der siebenfacheSiegerdesToggeburger
Priisbödelä, Frowin Neff aus Rothen-
thurm,aufdemEhrenplatz.OsiZurfluh,
Ibach,dergebürtige Isenthalerundzwei-
fache Gewinner des Schächätaler Priis-
bödelä, belegte mit nur winzigen 2/100
Rückstand auf Frowin Neff seinen fast
schon abonnierten dritten Rang. (pd)

Frowin Neff, Rothenthurm, verfehlte sei-
nen 8. Sieg nur knapp. Bild: PD
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